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1. Grundlagen

1.1. Neue Zahlungssysteme als Voraussetzung für mobile Datendienste

Weltweit haben Mobilfunknetzbetreiber angesichts sinkender Kundenzuwachsraten

und abnehmender Kundenqualität, die sich in einem merklichen Rückgang des mit

dem mobilem Sprachtelefondienst und „Short Message Service“ (SMS) erzielten

„Average Revenue per User“ (ARPU) seit dem letzten Drittel der 1990er Jahre wider-

spiegelt, sowie aufgrund hoher finanzieller Belastungen durch die Ersteigerung von

UMTS-Lizenzen und für den Aufbau von UMTS-Netzen angekündigt, daß sie zukünf-

tig durch das Angebot neuer mobiler Datendienste eine wesentliche Verbesserung

des eigenen betriebswirtschaftlichen Erfolgs erreichen wollen. Greift man aus der

Vielzahl der Kriterien, die zur Systematisierung mobiler Datendienste heranziehbar

sind (s. Gerpott 2002, S. 54) die Art der unter mehr oder minder stark integrierter

Verwendung verschiedener Medien (Sprache, Text, Töne, Stand-/Bewegtbilder)

übermittelten Inhalte heraus, so lassen sich als mehr oder weniger multimediale mo-

bile Datendienstearten für Endkunden Kommunikations-, Informations-, Unterhal-

tungs- und Transaktionsdienste unterscheiden (s.a. Gerpott 2001, S. 216).

Sieht man von der Dienstekategorie der mobilen Datenkommunikationsdienste ab,

die sich dadurch auszeichnet, daß allein der Endkunde – wie bisher bei der mobilen

Sprachtelefonie oder bei SMS – für die zu transportierenden Inhalte sorgt, und für die

etwa der Multimedia Messaging Service ein Beispiel ist, dann haben die drei übrigen

Dienstearten u.a. folgende Gemeinsamkeit: Durch sie sollen Umsätze generiert wer-

den, die über die bislang typischerweise komplett von Mobilfunknetzbetreibern ver-

einnahmten reinen Transporterlöse hinausgehen. Aufgrund von Erfahrungen im her-

kömmlichen Rundfunk- und Druckmediengeschäft sowie bei der Vermarktung digita-

lisierbarer Informations- und Unterhaltungsinhalte über das stationäre Internet (s.

Gerpott 2003, S. 90) ist nicht davon auszugehen, daß allein Werbeumsätze, die wer-

betreibende Unternehmen natürlich ohne Rückgriff auf Mobilfunknetze auf anderen

Wegen an Informations-/Unterhaltungsinhalteanbieter und Mobilfunknetzbetreiber

zahlen, ausreichen werden, um Unternehmen, die mit dem Gedanken spielen, Infor-

mations- und Unterhaltungsinhalte auch über Mobilfunknetze zu vermarkten, einen

profitablen Geschäftsbetrieb zu ermöglichen. Folglich ist es unausweichlich, daß Mo-
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bilfunkendkunden für die Inanspruchnahme der bei mobilen Informations- und Unter-

haltungsdiensten digitalisiert bereitgestellten Inhalte ein gesondertes Entgelt zu zah-

len haben. Wenn einem Mobilfunkkunden zudem die Möglichkeit eröffnet werden

soll, andere Leistungen, die nicht komplett über ein Mobilfunkendgerät „konsumiert“

werden können oder sollen (z.B. Kinovorstellung, Blumenstrauß) zu kaufen, dann ist

es ebenfalls i.d.R. unabdingbar, daß der Erwerber eine Zahlung an den Veräußerer

leistet.

Hinsichtlich der Höhe der durch mobile Informations-, Unterhaltungs- und Transakti-

onsdienste zu erwartenden Umsätze kommen Marktforschungsstudien zu recht un-

terschiedlichen Prognosen. Wie Abb. 1 zu entnehmen ist, prognostiziert z.B. EITO,

daß der mit diesen drei mobilen Datendienstearten in Deutschland erzielte Umsatz

von e 2,22 Mrd. im Jahr 2004 um 62 % p.a. auf e 5,85 Mrd. im Jahr 2006 steigen

soll. Wenn man berücksichtigt, daß sich im Jahr 2002 im deutschen Mobilfunkdien-

stemarkt der erreichte Umsatz auf e 20,1 Mrd. belief (s. RegTP 2003, S. 14), dann

ist erkennbar, daß mobilen Informations-, Unterhaltungs- und Transaktionsdiensten

bereits in naher Zukunft erhebliche wirtschaftliche Bedeutung beigemessen wird.

Eine Voraussetzung dafür, daß diese Umsätze auch tatsächlich realisiert werden

können, wird vielfach in der Verfügbarkeit neuer mobilfunkbasierter Zahlungssysteme

gesehen (s. etwa Entenmann 2001, S. 272; Krueger 2002, S. 371; Mosen 2002, S.

193). Zur Bezahlung mobiler Datendienste kann nämlich wegen der räumlichen Di-

stanz und der häufig fehlenden persönlichen Bekanntheit der Transaktionspartner

sowie der Transaktionsdringlichkeit i.d.R. nicht auf Bargeld, Rechnungsversand,

Nachnahme oder Vorkasse als TK-netzunabhängige herkömmliche Zahlungsverfah-

ren zurückgegriffen werden. Zwar ist der Einsatz anderer elektronischer Zahlungs-

verfahren, die über stationäre TK-Netze abgewickelt werden (z.B. Lastschrifteinzug,

Kreditkarte) auch für mobile Datendienste denkbar. Er ist aber wegen der Notwen-

digkeit des Wechsels von einem Mobilfunk- in ein Festnetz sehr unbequem oder gar




